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Stellungnahme 

17.04.2026 

Stellungnahme zur Novelle des Energieeffizienzgesetzes 

Abstract  

Der GIH als Deutschlands größter Energieberatendenverband bewertet die Novelle des 

Energieeffizienzgesetzes als einen grundsätzlich sinnvollen Schritt zur Vereinheitlichung mit 

europäischen Vorgaben und zum Abbau übermäßiger Bürokratie. Besonders positiv ist die 

klare Differenzierung zwischen Energieaudits und Energiemanagementsystemen. 

Zentral ist, dass Energieaudits im Verbrauchsbereich zwischen 2,77 GWh und 23,6 GWh die 

tragende Rolle übernehmen und nicht verpflichtende Energiemanagementsysteme (EMS). 

Sie sind in diesem Segment das praxisnähere und kosteneffizientere Instrument. Für eine 

erfolgreiche Umsetzung sind jedoch klare Qualitätsstandards, eine konsistente gesetzliche 

Ausgestaltung (insbesondere im EDL-G) sowie eine Vereinheitlichung der 

Auditorenstrukturen erforderlich.  

Die aus Energieaudits und EMS resultierenden Umsetzungen von Effizienzmaßahmen tragen 

zur Erreichung der deutschen und europäischen Klimaziele signifikant bei. 

Hauptforderungen 

• Einführung der Auditpflicht ab > 2,77 GWh wird begrüßt  

• Gleichbehandlung von KMU und Nicht-KMU wird ausdrücklich unterstützt  

• Einführung eines vereinfachten EMS im Bereich 2,77–23,6 GWh als Audit-Alternative  

• Energieaudits müssen die zentrale Rolle im Bereich 2,77–23,6 GWh übernehmen  

• Anhebung der EMS-Schwelle auf 23,6 GWh ist sachgerecht und EU-konform  

• Verpflichtende EMS unterhalb dieser Schwelle sind häufig ineffizient  

• Rücknahme der Reduzierung der Förderung für Energieaudits für KMUs  

• Stichprobenkontrollen durch BAFA werden ausdrücklich begrüßt  

• Geplante Vereinheitlichung der Auditorenlistung (BAFA- / dena-EEE-Liste) umsetzen 

• Einführung klarer Anforderungen an Aus- und Weiterbildung von Auditoren  

• Somit Anpassung des Energiedienstleistungsgesetzes (EDL-G) dringend erforderlich  

• Bürokratieabbau und Vereinfachungen werden grundsätzlich begrüßt  

• Beibehaltung der Vorgaben für öffentlichen Sektor für Effizienzsteigerungen   
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GIH-Bewertung und Forderungen im Detail 

1. Einführung der Auditpflicht ab 2,77 GWh und Gleichbehandlung von 
Unternehmen 

Bewertung GIH: 

Die verpflichtende Einführung von Energieaudits ab einem Jahresenergieverbrauch von mehr 

als 2,77 GWh stellt eine sachgerechte und europarechtskonforme Regelung dar. Besonders 

positiv ist die Abschaffung der bisherigen Beschränkung auf Nicht-KMUs. 

Forderung GIH: 

• Einheitliche Anwendung der Auditpflicht auf alle Unternehmen im Verbrauchsbereich 

2,77–23,6 GWh 

• Zeitnahe Anpassung des Energiedienstleistungsgesetzes (EDL-G)  

Begründung: 

Die Gleichbehandlung stärkt die Breitenwirkung von Energieaudits und verbessert die 

Identifikation wirtschaftlicher Effizienzmaßnahmen. 

 

2. Rolle der Energieaudits im Verbrauchsbereich 2,77–23,6 GWh 

Bewertung GIH: 

Mit der Neuregelung entsteht ein klar abgegrenzter Verbrauchsbereich, in dem Energieaudits 

das zentrale Instrument darstellen. 

Dies ist ausdrücklich zu begrüßen. Energieaudits sind in diesem Segment praxisnäher, 

kosteneffizienter und stärker auf konkrete Maßnahmen ausgerichtet als verpflichtende 

Energiemanagementsysteme. Sie schließen die Lücke zwischen kleinen Verbrauchern und 

großen, komplexen Unternehmen sachgerecht. 

Forderung GIH: 
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• Klare Stärkung der Energieaudits in diesem Verbrauchssegment  

• Sicherstellung geeigneter Rahmenbedingungen (Förderung, Qualität, Vollzug)  

Begründung: 

Energieaudits ermöglichen die Identifikation konkreter, wirtschaftlicher Maßnahmen ohne 

unverhältnismäßigen Systemaufwand und sind damit das geeignete Leitinstrument in diesem 

Bereich. 

 

3. Einführung eines vereinfachten Energiemanagementsystems (vereinfachtes 
EMS) 

Bewertung GIH: 

Im Verbrauchsbereich zwischen 2,77 GWh und 23,6 GWh sollte ergänzend zur Auditpflicht 

die Möglichkeit geschaffen werden, alternativ ein vereinfachtes Energiemanagementsystem 

einzuführen. In diesem Fall kann die Auditpflicht entfallen. 

Ein solches Modell ist aus der Spitzenausgleich-Effizienzsystemverordnung (SpaEfV) bekannt 

und hat sich als praxistauglich erwiesen. 

Forderung GIH: 

• Einführung eines vereinfachten EMS als gleichwertige Alternative zum Energieaudit  

• Klare gesetzliche Verankerung im EnEfG bzw. EDL-G  

• Zulassung qualifizierter Energieauditoren zur Bestätigung und Begleitung  

• Sicherstellung schlanker, praxistauglicher Anforderungen  

Begründung: 

Ein vereinfachtes EMS bietet gegenüber periodischen Audits zusätzliche Vorteile: 

• Kontinuierliches Monitoring der Energieverbräuche  

• Jährliche Auswertung (z. B. Lastgänge) statt punktueller Analyse  

• Verstetigung von Effizienzmaßnahmen  
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• Deutlich geringerer Aufwand als ein vollwertiges Energiemanagementsystem  

Damit entsteht ein sinnvoll abgestuftes System: 

• Audit    → für Analyse und Maßnahmenidentifikation  

• vereinfachtes EMS → für kontinuierliche Steuerung  

• EMS (ISO 50001)  → für große, komplexe Unternehmen 

 

 

4. Anhebung der Schwellenwerte für Energie- und 
Umweltmanagementsysteme 

Gesetzesbezug: § 8 EnEfG – Anhebung auf 23,6 GWh  

Bewertung GIH: 

Die Anhebung der Schwelle stellt eine notwendige Korrektur nationaler Überregulierung dar 

und führt zur Angleichung an europäische Vorgaben. 

Die bisherige Absenkung auf 7,5 GWh hat in der Praxis häufig zu unverhältnismäßigen Kosten 

geführt, insbesondere bei Unternehmen mit einfachen Energieverbrauchsstrukturen (z. B. 

Filialbetriebe). In vielen Fällen standen erhebliche Investitionen in Managementsysteme 

keinem entsprechenden Effizienzgewinn gegenüber. 

Forderung GIH: 

• Beibehaltung der EU-konformen Schwelle von 23,6 GWh  

• Vermeidung zukünftiger nationaler Verschärfungen  

• Prüfung von Lösungen für bereits betroffene Unternehmen  

Begründung: 

Die verpflichtende Einführung von Energiemanagementsystemen in diesem Segment hat sich 

vielfach als wirtschaftlich ineffizient erwiesen und teilweise Investitionen in konkrete 

Maßnahmen verdrängt. 
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5. Förderung und Qualität von Energieaudits 

Bewertung GIH: 

Die jüngste Reduzierung der Förderung für Energieaudits ist vor dem Hintergrund ihrer 

gestärkten Rolle nicht sachgerecht. 

Forderung GIH: 

• Rücknahme der Förderkürzungen  

• Sicherstellung ausreichender finanzieller Anreize  

• Aufbau klarer Qualitätsstandards  

• Rechtssichere Fortführung der Förderung EBN 1 trotz Verpflichtung zum Audit  

Begründung: 

Energieaudits sind das zentrale Instrument im mittleren Verbrauchssegment. Ihre 

Wirksamkeit hängt wesentlich von Qualität und Marktdurchdringung ab. 

 
 

6 a) Auditorenqualifikation, Listung und Marktstruktur  

Bewertung GIH: 

Derzeit bestehen parallele Auditorenlisten bei BAFA (EDL-G) und dena (Förderprogramme 

EEW und EBN-Modul 1), was zu Intransparenz und Mehraufwand führt. Gleichzeitig fehlen 

einheitliche Anforderungen an Ausbildung und Weiterbildung. 

Forderung GIH: 

• Rasche Zusammenführung der Auditorenlistung bei der dena als zentrale Stelle  

• Einführung bundeseinheitlicher Anforderungen an Ausbildung und Weiterbildung  

• Einführung einer „Alte-Hasen-Regelung“ für bestehende Auditoren  

• Beibehaltung der Kontrollfunktion beim BAFA  
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Begründung: 

Ein einheitliches, transparentes System erhöht die Qualität und erleichtert Unternehmen 

sowie Beratenden die Orientierung. 

 

6 b) Zugangsvorraussetzungen für Auditoren 

Bewertung GIH: 

Starre Mindestanforderungen an die Berufserfahrung werden kritisch gesehen, da sie den 

Zugang qualifizierter Fachkräfte erschweren können, insbesondere bei einer Ausweitung der 

Pflichten. 

Forderung GIH: 

• Flexibilisierung der Zulassung  

• Ergänzung praxisbasierter Qualifikationswege  

Begründung: 

Neben formalen Kriterien sollten praktische Kompetenzen stärker berücksichtigt werden, z. 

B. durch die Durchführung mehrerer Audits unter Anleitung erfahrener Auditoren. Dies 

sichert Qualität und erleichtert gleichzeitig den Marktzugang. 

 

7. Abstimmung mit dem Energiedienstleistungsgesetz (EDL-G) 

Bewertung GIH: 

Zwischen EnEfG und EDL-G bestehen derzeit Widersprüche, insbesondere hinsichtlich der 

Auditpflicht für KMU. 

Forderung GIH: 

• Schnelle und vollständige Anpassung des EDL-G, da dort derzeit keine Auditpflicht für 

Nicht-KMUs besteht 

• Gleichziehen der Auditpflicht für alle Unternehmen  
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Begründung: 

Unterschiedliche gesetzliche Regelungen führen zu Unsicherheiten und behindern die 

Umsetzung in der Praxis. 

 

8. Stichprobenkontrollen und Vollzug, Führung einer Datenbank 

Bewertung GIH: 

Die Einführung von Stichprobenkontrollen durch das BAFA wird ausdrücklich begrüßt und 

muss nun um zusätzliche Unternehmen erweitert werden. Die Verpflichtung der 

Bundesstelle für Energieeffizienz beim BAFA für Umsetzung einer Datenbank für die 

Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden ist sinnvoll und setzt EPBD-Anforderung um. 

Forderung GIH: 

Beibehaltung und ggf. Ausbau der Kontrollen  

Begründung: 

Sie dienen der Qualitätssicherung und erhöhen die Verlässlichkeit der Umsetzung. 

 

9. Öffentlicher Sektor und Bürokratieabbau 

Bewertung GIH: 

Die Vereinfachungen sowie der Abbau über EU-Vorgaben hinausgehender Regelungen 

werden positiv bewertet. Der Fokus auf Monitoring und Energieverbrauchsregister ist ein 

pragmatischer Ansatz. 

Forderung GIH: 

• Beibehaltung der Vorgaben für Kommunen und öffentliche Einrichtungen  

• Sicherstellung praxistauglicher Umsetzung  

mailto:info@gih.de
http://www.gih.de/


 

 

Seite 8 von 8 

Gebäudeenergieberater Ingenieure Handwerker – Bundesverband e.V.  

Unter den Linden 10 

10117 Berlin 

 

030 3406023-70 • info@gih.de • www.gih.de 

 

Ansprechpartner: 

Benjamin Weismann  

Bundesgeschäftsführer 

 

030 3406023-70 • weismann@gih.de 

Begründung: 

Verbindliche Vorgaben im öffentlichen Bereich führen zu einer höheren Umsetzungsquote 

von Effizienzmaßnahmen. 

 

Gesamtbewertung 

Der GIH bewertet die Novelle insgesamt als einen Schritt in die richtige Richtung. Die klare 

Differenzierung zwischen Energieaudits und Energiemanagementsystemen sowie die 

Rückführung auf europäische Vorgaben sind sachgerecht. 

Für den Erfolg der Novelle ist jedoch entscheidend, dass Energieaudits im Verbrauchsbereich 

zwischen 2,77 und 23,6 GWh ihre vorgesehene Rolle vollständig erfüllen können. Dies 

erfordert geeignete Rahmenbedingungen, insbesondere in Bezug auf Förderung, 

Qualitätssicherung, Marktstruktur und eine konsistente gesetzliche Ausgestaltung – 

insbesondere durch eine zeitnahe Anpassung des Energiedienstleistungsgesetzes. 

Der GIH bittet bei zukünftigen Stellungnahmen um deutlich mehr Zeit, damit ein breites und 

fundiertes Meinungsbild der Mitgliedschaft und GIH-Organe gewährleistet ist. 
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